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Dst Km/er an öas deutle Do# unö öle
Berlin , 31 . Juli . (W .T .B . Amtlich .) Seine

Majestät der Kaiser hat an den Reichskanzler
folgenden Erlaß gerichtet :

Zum zweiten Male kehrt der Tag wieder , an dem

mich die Feinde zwangen , Deutschlands Söhne zu
den Waffen zu rufen , um Ehre und Bestand
des Reiches zu schützen . Zwei Jahre beispiellosen
Heldenmutes in Taten und Leiden hat das deutsche
Volk durchmessen . Heer

'
und Flotte haben im Verein

mit treuen und tapferen Bundesgenossen in Angriff
und Abwehr den höchsten Ruhm erworben . Viele
Tausende unserer Brüder haben ihre Treue gegen
das Vaterland niit ihrem Blute besiegelt . In West
und Ost stehen unsere heldemnütgien Feldgrauen in
unerschütterlicher Festigkeit dem gewaltigen Ansturm
der Gegner gegenüber . Unsere junge Flotte
hat ani ruhmreichen Tage vom Skagerrak der
englischen Armada einen harten Schlag versetzt.
| Leuchtend stehen mir die Taten nie ermüdenden
Opfermuts und treuer Kameradschaft an der Front

Auaen . Aber auch d a h e i m ist Heldentum bei
Mann und Frau , bei jung und alt , bei allen , d,e
Trauer und Sorge still nnd tapfer tragen , die

ordnen und helfen , um die Leiden des Krieges zu
wildern , in der Arbeit derer , die und Nacht
unermüdlich schaffen, um unsere kämpfenden Brüder
im Schlitzen graben und auf der See mit allem not -

wendigen Rüstzeug zu versorgen . Die Hoffnung
der Feinde , uns in der Herstellung von Kriegs¬
mitteln zu überflügeln , wird ebenso zu schänden
werden , wie ihr Plan , durch Hunger zu erzwingen ,
was ihr Schwert nicht erreichen kann . Auf Deutsch -
lands Fluren lohnt Gottesgnade des Landmannes
Fleiß mit reicherer Frucht , als wir zu hoffen wag -
ten . Süd und Nord wetteifern darin , die rechten
Wege für eine brüderliche Verteilung von Nahrung
und anderen ! Lebensbedarf zu finden .

Allen , die draußen und daheim für Volk und Hei -
Mat kämpfen und streiten , ihnen allen gilt mein
heißer Dank .

Noch liegt Schweres vor uns . Zwar regt sich
«ach den furchtbaren Stürmen zweier «Kriegs,ahre
das Sehnen nach dem Sonnenschem des . Friedens
1« Wem menschlichen Herzen aber der Knex ( dauert
fort , weil die Losung der feindlichen Machthaber anch
beute noch Deutschlands Vernichtung ist. Ans unsere
Femde allein fällt die Schuld des weiteren Blut -

vergießens .
Niemals hat mich die feste Zuversicht verlassen ,

daß Deutschland trotz der Ueberzahl seiner Gegner
und e z w i n g l i ch ist und jeder Tag befestigt sie
aufs neue .

Das deutsche Volk weiß , daß es ums Dasein geht.
Es kennt seine Kraft und vertraut auf Gotteshilfe .
Darum kann nichts feine Entschlossenheit und Aus -
dauer erschüttern . Wir werden diesen Kampf 3«
einem Ende führen , das unser Reich vor neuem
Uebersall schützt und der friedlichen Arbeit
deutschen Geistes und deutscher Hände f ü r all

Zukunft ein freies Feld sichert. Fr « , na -er
Und stark wollen wir wohnen unter den Völkern de .
Erdballs . Dieses Recht soll und wird uns niemano
rauben . „

Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen .

Großes Hauptquartier , 31 . Juli 1916.
Wilhelm . I . R -

An den Reichskanzler.
*

^ Berlin 31 . Juli . (W .T .B .) Seine Majestät der

Kaiser hat die nachfolgende Kundgebung <

lassen :
An die deutsche Wehrmacht zu ?ande und zur

See.
Kameraden I . . ..
Das zweite Jahr des Weltkrieges " t vollendet .

Es war , wie das erste , für Deutschland :- Waffen ein
R u h in es jähr ! Auf allen Fronten babt ihr

dem Feinde neue , schwere Schläge versetzt.
Ob er niedergekämpft der Wucht Eures Angriffs

wich oder ob er , durch fremde aus aller Welt zu
^ mmengeraffte und erpreßte Hilfe verstärkt , Euch

den Preis der bisherigen Siege wieder zu enl -

reißen suchte : Ihr habt Euch ihm stets uver -

Auch da,
' C

ft>o Englands Gewaltherrschaft " " be¬

stritten war , auf den freien Wogen der See , habt
Ihr siegreich gegen erdrückende Ueoermacht ge-

fochten. . .
Die Anerkennung Eueres Kaisers und

die stolze Bewunderung der dankbaren Hei -

mat sind Euch sin- diese Taten unerschütterlicher
Treue , kühnen Wagemutes und zäher Tapferkeit
gewiß .

Wie das Andenken an die gefallenen Helden , so
wird anch Euer Ruhm bis in die fernsten Zeiten
wirken .

Was die Wehrmacht vor dem Feinde an Lorbee¬
ren pfliitfte , trotz Not und Gefahr stets hochgemut,
Werl ; (jr das stolzeste Los des Soldaten beschert war.

ist unzertrennrrlich verknüpft mit der Hingebung ^

vollen und unermüdlichen Arbeit des Hcim ' at -

Heeres . Immer frische Kräfte hat es den sech°

tenden Truppen zugeführt , immer wieder das

Schwert geschärft , das Deutschlands Zuversicht und

der Feinde Schrecken ist. Auch dem Heimatheer ge¬
bührt Mein und des Vaterlandes Dank !

Noch aber sind die Macht und der Wille des Fein ,

des nicht gebrochen . In schwerem Streite müssen
wir weiter ringen um die Sicherheit un¬

serer Lieben , um des Vaterlandes E h r e und für
die Größe des Reiches . Wir werden in diesem Eni -

scheidungskampse , gleichviel ob der Feind ihn mit

Waffengewalt oder mit kalt berechnender Tücke

führt , auch im? dritten Kriegsjahr die alten bleiben .

Der Geist der Pflichttreue gegen das Vaterland

und der unbeugsame W i l l e z u m S i e g e durch¬

dringt heute , wie an , ersten Tage des Krieges ,
Wehrmacht und Heimat . Mit Gottes gnädiger
Hilfe , dessen bin ich gewiß , werden Eure zukünfti¬
gen Taten der vergangenen und der gegenwärtigen
Würdig sein !

Großes Hauptquartier , den 31 . Juli 1916.
Wilhelm I . R .

Berlin 1 . August . (W .T .B . Amtlich .) Das Ar -

meeverordnungsblatt veröffentlicht nachstehenden
allerhöchsten Dankerlaß :

Ueber der unauslöschlichen Dankespflicht gegen

unsere todesmutigen Kämpfer draußen werde ich

und wird ganz Deutschland niemals derer vergessen ,

die in der Heimat in treuer Pflichterfüllung rastlos

tätig waren und tätig sind , alle Streitmittel in vor -

bildlicher Vollkommenheit zu schaffen, die Heer und

Marine zur Erfüllung ihrer gewaltigen Aufgäbe

Tag für Tag gebrauchen .
Ich beauftrage Sie , meinen und des Vaterlandes

besonderen Dank allen denen auszusprechen , die
in nimmer ruhender Geistesarbeit oder an der
Werkbank , am Schmiedefeuer oder im tiefen Schacht
ibr Bestes hergeben , um unsere Rüstung
stahlhart »nd undurchdringlich zu erhalten . Glei -
cher Dank gebührt auch den tapferen Frauen , die
dem Gebot der Stunde gehorchend , zu ihren in

dieser Zeit wahrlich nicht leichten Franenpslichten

gerne auch die harte Männerarbeit auf sich genoin -

inen haben . Sie alle dürfen mit Recht das stolze
Bewußtsein in sich tragen , an ihrem Teil mitge -

wirkt zu haben , wenn die Anschläge der Feinde ver -

eitelt wurden , der Sieg ans unserer Seite war .
<r*aß die Männer und Frauen fortfahren toerden , in

der Zeit schwersten Ringens mit dem bisher bezeug -

ten Opfermut und mit treuester Hingabe den? Va -

terland bis zum siegreichen Ende zu dienen , dessen
bin ich gewiß .

An den Kriegsminister !

Großes Hauptquartier , den 1 . August 1916.
Wilhelm .

Großes Hauptquartier , 1 . August 1916.
Vorstehenden allerhöchsten Tankerlaß bringe ich

hiermit zur Kenntnis aller zuständigen Militärbe¬

hörden mit dem Auftrag , ihn unverzüglich den in

den Staats - nnd Privatbetrieben bei der Herstel¬
lung von Heeresbedarf jeglicher Art tätigen Män -

uern und Fraueu bekannt zu geben nnd ihnen den

kaiserlichen Dank in geeignet erscheinender Weise
durch Ansprache oder Anschlag zn übermitteln .

Der Kriegsminister :
W i l d v o n Hohenborn .

Eine Ansprache öes Papstes
an Sie Kinder in Rom.

Aus dcr Schweiz , 31 . Juli . Der Papst empfing
gestern viertausend Kinder aus allen Pfarreien
Roms , die feiner Aufforderung geniäß , zur Er -

langung des Friedens die hl . Kommunion empfangen
hatten . Auf eine Ansprache des Kardinalvikars
Pompili erwiderte nach der Kölnischen Volksze >tung
der H e i l i g e V a t e r , nachdem er ans dem Throne
ini HerzogSsaale Platz genommen hatte :

Es war folgerichtig und natürlich , daß unserer , an
alle Kinder Europas ergangenen Aufforderung ,
zahlreich und inbrünstig an diesem Jahrestage des
trauervollen Ereignisses , zum Tisch des Herrn zu
schreiten , vor allem die Kinder unserer Stadt Rom
nachkamen . Näher dem Herzen des Statthalters
Christi werden ihnen mehr die Bedürfnisse offenbar ,
und sie erkennen leichter sein Sehnen und seine
Schn,erzen .

Nachdem Papst Benedikt dem Kardinal gedankt
hatte , die Kinder ihm zugeführt zu haben , fuhr der
Heilige Vater fort :

Oftmals haben wir uns bescheiden gefragt , ob das
Leben , dem sich die menschliche Gesellschaft , fern von
Schlachtfeldern , aber immer noch nahe den Schrecken
des Krieges hingibt , auch wirklich dem Geiste der
gebieterisch durch die Zeitlage bedingten christlichen

Abtötung entspreche . Leider mußten wir uns zur
Antwort geben , daß die T r o st l o s i g k c i t , die
gemäß deu Worten der Heiligen Schrift , „die Erde
verwüstet "

, sich nicht aus den Gesichtern
ausprägt , ja im Gegenteil : ungeachtet der Auf -

forderungen zur andächtigen Stiinmung und zur
Buße scheint es den Erwachsenen unmöglich zu sein ,
sich vom weltlich gesinnten Leben loszureißen . Da
wir infolgedessen für das Wohl des Menschenge -

schlechtes fürchteten , aber immerhin nicht an der
Erbarmung dessen zweifelten , der Völker heilt ,
drängte sich uns ein Gedanke und ein Wunsch auf :
daß es nämlich der Langmut und Güte des gött -

lichen Vaters gefallen möge , mehr vou der
Unschuld der Kleinen als von der

Buße der Großen zu erwarten ; und des -

halb wandten wir uns zu euch, o Kinder , denn

gleichwie ihr die Liebe eurer Eltern auf euch ver -

einigt und dadurch die Leiden lindert nnd die Zu -

kunft festiget , so wird euch auch die besondere Liebe

des Vaters der Gläubigen zuteil , dessen Bitternisse
dadurch versüßt und dessen Hoffnungen geweckt
werden .

Weiterhin erklärte der Papst die Ursache seiner an
die Kinder ergangenen Aufforderung , indem er
daran erinnerte , daß feit zwei langen Jahren die
Menschen sich bekämpfen und hinmetzeln . Dann fuhr
er fort :

Er spreche zu den Kindern der ganzen Christenheit .
Ihr , die Ihr heute Zuschauer der düstersten Tragödie
seid , die jemals menschlicher Haß und menschliche
Leidenschaft entfesselt haben , Ihr müßt wissen , daß
jetzt die schrecklichste Lästerung gegen Gott geschieht,
die jemals von der sündigen Menschheit begngen
worden ist.

Aber den meisten von euch fehlt das Verständnis
für die schreckliche Lage . Wir aber ass Vater der
Gläubigen , in dessen Herzen die Seufzer und
Schmerzen aller unserer Söhne widerhallen , Wir
leiden feit zlvei Jahren bitter und flehen vergebens .
Unsere Bitten an die Völker , die Waffen niederzu -
le^en , und unsere Aufforderung , die Wege dcr Ver -
nilnst und Gerechtigkeit einzuschlagen , wodurch die-
ser entehrenden Nie / ninetzelung Einhalt geboten
würde , waren vergcklich .

Demgemäß haben Wir Uns , wie sich ein Ertrin -
kender an den Sirrhhalm klammert , entschlossen,
den göttlichen B c i st a n d d n r <h das all -
n , ä ch t i g e Mittel Enrer U nsch nld zn er -
flehen . Reichet deswegen , ihr lieben und mäch-
tigen Kinder , eine Hand dem Statthalter Christi
nnd stärkt seine unabweisbare Hoffnung durch
euer köstliches Gebet . Ihr wisset , was Wir wollen .

Wir wünschen , daß die menschliche Gesellschaft von
dem Hasse nnd den Verwüstungen ablasse , und nach-
dem sie Kam so ähnlich geworden ist , zurückkehren
möge , um Abel zn gleichen in den Merken des Frie -
dens , der Arbeit und der Vergebung . In welcher
Weise ? Darüber enthalten wir uns Vorschläge zn
machen ans Furcht , daß unseren , uns alle gleich lie -
ben Söhnen unsere Pläne nicht gleich günstig er -
scheinen möchten . Wir sind damit zufrieden , unsere
Wünsche aufs neue vorzubringen und wir stellen
ihre Ausführung dem Allmächtigen anheim , in des-

sen Namen wir Gerechtigkeit , Erbarmen und Per -
gebung handhaben . Er wird , über den Plänen der
Menschheit stehend , seinen Willen znr Geltung brin -
aen , damit der Menschheit in provinzieller weiser
Anordnung das höchste unaufschiebbare Gute zuteil
werde .

Der öfterreichkftb-ungatische
Tagesbericht .

Wien , 31. Juli . (W .T.B .) Amtlich wird per -
lautbart vom 31 . Juli 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Auf den Höhen östlich von Kirlibaba wurde

in der vorlebten Nacht durch Truppen der Armee
Pflanzer-Baltin ein russischer Vorstoß abgeschlagen.
In Sudost-Galizien verlies dcr Tag Verhältnis -
mäßig ruhig . Im Westen und Nordwesten von
B u c z a c z setzte der Feind seine Angriffe nach
wie vor mit größter Zähigkeit fort . Es wnrde
dort anch gestern erbittert nnd hartnäckig gekämpft.
Tie verbündeten Truppen haben alle Stcl l u nge n
behauptet . Unmittelbar westlich von Bio dl,
scheiterten mehrere nächtliche Angriffe des Gegners.
Anch in W o l h h n i e n opferte der Feind
gestern wieder ungezählte Tan sende
von Kämpfern ohne jeden Ers -olg ,
wo er immer anstürmte (bei Zwiuiaczc , West -

lich »nd nordwestlich von L n ck und zu beiden
Seiten dcr von Caruy nach K o w e l führenden
Bahn) . Ucbcrall brachen seine Sturmkolonnen» zu¬
sammen . Südlich von S t o b y ch w a , wo er
vorübergehend auf dem linken Stochod - Uscr Fuß
faßte , wurde cr wieder zurückgetrieben. Die in
Wolhynien kämpfenden verbündeten Truppen haben
gestern mehrere russische Offiziere und
2000 Mann gefangen genommen und drei
Maschinengewehre erbeutet .

Italienischer Kriegsschauplatz .
In den Dolomiten wurden gestern im Gebicte

der Tosanen dcr Angriff mehrerer Alpin:-
Bataillone b l n t i g abgewiesen . 135 Italiener ,
darunter !) Offiziere, wurden gefangen , zwei Ma-
schinengewchre erbentet.

An der Jsvnzofront nnterhiclt die feindliche
Artillerie ein heftiges Fcuer gegen den Toi -
meiner und Görzer Brückenkopf , souüe
gegen unsere Stellungen am Monte San
M i ch e l e.

Süüöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine bcsondcrcn Ereignisse .
Dcr Stellvertreter des Chefs des Gencralstnl >e5 :

v. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant .

Kriegsschissöverluste,hanöelsk kg.
erfolge , Völkerrechwverletz:

feit Kriegsbeginn .
Kriegsschiffsverluste : (Linienschiffe , Panzer - , Ge -

schützte und Kleine Kreuzer .)
England und seine Deutschland und

Bundesgenossen Bundesgenvn ^ n
Wasserver - Wajservee >

Zahl drängung t Zahl drängung t
1 . Kriegsjahr 27 235 930 20 109 321
2. Kriegsjahr 22 266 320 10 82 210

insgesamt 49 562 250 30 191 531
davon England allein Deutschland allein

40 485 220 25 162 676
Die englischen Verluste setzen sich zusammen aus

11 Linienschiffe , 17 Panzerkreuzern , 12 geschützten
Kreuzern . Bei den 11 Linienschiffen sind mitge -

rechnet der von der britischen Admiralität bis heute
noch nicht bekanntgegebene Verlust des „Audaeions "

sowie der Verlust eines Schiffes der „Queen Eliza .
beth " -Klasse. Bei den Panzerkreuzern find mitge .
zählt der von den Engländern noch heute bestrittene
Verlust des „Tiger "

, sowie eines Panzerkreuzers
der „Cressy" -Klasse-, dessen Sinken in der Nacht vom
31 . Mai zum 1 . Juni fast von der gesamten dent
fchen Hochseefloote festgestellt worden ist , bei den Ge
schützten imd Kleinen Kreuzern 2 in der Seeschlaa, '
vor dem Skagerrak gesunkene Kleine Kreuzer . In :
übrigen sind nur die von den Engländern selbst zu-
gegebene !, Verluste in Anrechnung gebracht .

In dem verflossenen Kriegsjahr (gerechnet vom
1 . 7 . 1? bis einschließlich 30 . 6 . 16) sind durch frk
gerische Maßnahmen der Mittelmächte ferner insg .'
sain't 879 feindliche Handelsschiffe mit 1 816 7s2
Brntto -Registertonnen verloren gegangen . Insge¬
samt sind bei Kriegsbeginn bis zun , 30 . 6 . 16 durch
kriegerische Maßnahmen der M i t t e l n , ä ch t e
13 03 feindliche Handelsschiffe mit
2 574 205 Brutto - Negi st ertonn en ver -
n i ch t e t worden , wobei die in den Häfen der
Mittelmächte beschlagnahmten feindlichen Handels »
schiffe nicht mitgerechnet sind.

Während im ersten Kriegsjahr insgesamt 20 nach-
weisbare Verletzungen des Völkerrechts durch seind -
liche Handelsschiffe (Feuern auf deutsche Untersee -
boote , Versuche , sie zu rammen usw .) begangen wor -
den sind , waren in , zweiten Kriegsjahr 38 solche
Fälle zu verzeichnen . Insgesamt habe » die Handels¬
schiffe der Alliierten in den beiden Kriegsjahren
also nicht weniger als 58 mal nachweisbar in grober
Weise die Regeln des Völkerrechts gegen unsere
U -Boote verletzt .

Von den Kriegsschiffen der Feinde Deutschlands
ist im Lause des Krieges insgesamt 3 mal das Völ¬
kerrecht in besonders schwerer Weise verletzt worden .
Es sind dies die Fälle „Kaiser Wilhelm der Große " ,
„Dresden " nnd „Albatros "

. Nicht nur als Bruch
des Völkerrechts und als ein Bruch mit deu einfach¬
sten Geboten der Menschlichkeit , sondern als ge -

wöhnlicher Mord müssen die beiden Fälle „Bara -

long " und „King Stephan " bezeichnet »Verden.
Nicht zusanimenstellen lassen sich die zahlichen

Fälle , iu Alchen englische Kriegsschiffe unter Bruch
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bes Völkerrechts gegen Handelsschiffe der Mittel -
mächte und gegen Handelsschiffe der Neutralen vor -
gegangen sind.

Als Gesamtergebnis der beiden Kriegsjahre er -
gibt sich für die Flotte Englands und seiner Ver -
Kündeten ein nicht wieder girt zu machender Verlust
an Material und an Prestige .

Dieser große , zu Beginn des Krieges Wohl von
niemand erwartete Erfolg der deutschen Flotte und
der Seestreitkräfte der Verbündeten Deutschlands
muß um so Hölzer gewertet werden , als die Gesamt -
stärke der Deutschland und seinen Verbündeten ge -
genübersteheuden feindlichen Flotten zu "Beginn des
Krieges in fertigen und im Bau befindlichen
Schiffen aus nicht »veniger als 443 .Kriegsschiffen
von 5 428 000 Tonnen Wasserverdrängung bestand ,
(ungerechnet Hilfskreuzer , Torpedobootzerstörer , Un -
terseeboote und sonstige bewaffnete Fahrzeuge , von
welche letzteren England allein weit über 2000 in
Dienst hat ) . Die gleichartigen Seestreitkräfte
Deutschlands und seiner Verbündeten betrugen hin -
gegen bei Beginn des Krieges nur 156 Schiffe mit
1 651 000 Tonnen Wasserverdrängung .

Einem 3% mal so starken Gegner brachten also die
Mittelmächte bisher fast genau dreimal so starke
Verluste allein an großen Kriegsfahrzeugen bei, als
sie selbst erlitten .

verfthieöene Kriegsnachrichten.
Ein irischer Abgeordneter verurteilt .

London , 28 . Juli . (W .T .B .) Reuter . Das irische
Mitglied des Unterhauses , Ginnel wurde zu100 Pfund Sterling Geldstrafe oder 6
Wochen Gefängnis verurteilt , weil er einen falschen
Namen angab , um Zutritt zu einem Gefängnis zu
erhalten , in dem irische Nebellen interniert sind.

Englische Lügen .
Budapest , 30 . Juli . ( W .T .B .) Die Times läßt sichin ihrer Nummer vom 26. Juli angeblich aus Budapest

berichten , daß die Witterung die Ernteaussichtenin Ungarn stark gefährdet hätte , daß die Veröffent -
lichung von Ernteberichten verboten worden sei und daßeine Hedeutende Erhöhung der Höchstpreise für Getreide
in Erwägung gezogen werde . Alle diese Nachrichtenwevden , wie übrigens die meisten angeblich direkt aus
Budapest bezogenen Meldungen dieses Blattes , von maß -
gebender Seite als durchaus tendenziös und unwahr
bezeichnet .

Amtliche englische Berichte .
London , 31 . Juli . (W .T .B . ) General Haig meldet :die Briten rückten gestern früh , mit den Franzosen

zusammenarbeitend , in der Front vom Walde von Del -ville bis zur Somme vorwärts . Oestlich des BauernhofesWaterloo , des Waldes von Trönes und des Bauernhofes
Maltzoru wurden Fortschritte gemacht . Der Feind war
sehr stark und muß in de» heftige » Kämpfen schwereVerluste erlitten haben . Wir haben 52 Gefangene ge¬macht . Auch die Franzosen an unserem rechten Flügelbrachten ihre Linien voraus . In der Gegend von Po -
zieres , wo der Tag dazu verwendet wurde , das letzteWoche gewonnene Gelände zu verstärken , keine Jnfan -
teriekämpfe . Gestern wurden drei feindliche Aeroplanezerstört , mehrere andere wurden beschädigt und zumLanden gezwungen . Zwischen Ancre uud der See nichtsvon Bedeutung .

Schwere Verluste der Engländer im Somme - Gebiet .
Von der schweizerischen Grenze 31 . Juli . (Z . K .)Schweizer Blätter melden aus Paris , daß die letz-*en Kämpfe bei Pozieres und Delvilleden Engländern wiederum große

Opfer kosteten . Die wiederholt anstürmen -
den englischen und kanadischen Truppen wurdenvon dem äußerst gut gezielten deutschen Sperrfeuerwirkungsvoll gefaßt und erlitten sehr schwere Ver -
luste . Einzelne englische Bataillone verloren bei
diesen überaus hartnäckigen Kämpfen mehr alsdie Hälfte ihres Bestandes . Verschiedene Re -
gimenter mußten von der Kampffront in Reserve -
stellungen zunickgenommen werden , um die ent -standenen Lücken dort zu füllen . Die Zahl der ge-
fallenen Offiziere ist im Verhältnis zu den getöteten
Mannschaften wieder erschreckend groß . Täglichgehen mehrere Dampfer mit englischen Schwerver -
wnndeten von den französischen Hafenplätzen Ca -lais , Boulogne , Le Havre und Dieppe nach Eng -land ab . Neue englische Streitkräfte sind in den
verflossenen Wochen in Frankreich eingetroffen und

wurden unverzüglich in das Kampfgebiet an der
Somme geworfen . Hingegen hat man von der An -
kunft neuer russischer Truppen und französischer
Kolonialtruppen in «fc^n letzten Tagen nichts mehr
vernommen .

Oer Krieg zur See.
Zum Luftangriff auf die englische Ostküstc .

London 1 . Aug . Die Admiralität teilt mit :
Eines unserer Flugzeuge verfolgte am 31.
Juli um 5.15 Uhr früh 30 Meilen von der Ostküste
einen Zeppelin und griff ihn an . Der Pilot
hatte bereits 2 Magazine seines Maschinengewehrs
auf den Zeppelin abgefeuert und war noch immer
im Feuern begriffen , als er vorübergehend durch
einen abgesprungenen Teil seines Ma -
fch i ne n ge weh r s , der ihn betäubte , außer Ge -
fecht gesetzt wurde . Als der Pilot wieder zum Be -
wußtsein kam , war der Zeppelin nirgends mehr zu
sehen . Der Pilot war deshalb gezwungen , nach
seiner Station zurückzukehren .

Amtliche Nachrichten .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den

Eisenbahnsekretär Friedrich Bühler in Lahr -Ding -
lingen nach Kehl versetzt .

Saüen.
Karlsruhe , 1 . August 1916 .

Zum Kall Hleichauf .
(Bad . Beob . Nr . 342 v . 28 . Juli 1916 S . 2) wird
uns von juristischer Seite geschrieben :

Es ist bedauerlich , daß dieser Fall nicht ausführ -
licher in der Presse erörtert und daß nicht der Tat -
bestand genau bekannt geworden ist. So kann man
nicht abschließend über ihn urteilen , so lebhaft man
auch unter allen Umständen beklagen m'ag , daß
eine von der — in der Regel sehr sorgfältig prüfen -
den — Anklagebehörde und dem Schöffengerichte
für strafbar gehaltene Tat ungestraft bleiben muß .
— Ganz abgesehen von diesem Fall kann ich aber
wohl mit Sicherheit behaupten , daß der Aberglaube ,ein „Kunstwerk " könne nicht als „unzüchtig " ange -
sehen werden iin Sinne des 8 184 D . R . St . . -Ges . ,
trotz Entscheidungen des Reichsgerichts noch immer
weit verbreitet ist. Namentlich unter akademisch ge¬
bildeten Leuten — Theologen ausgenommen —
herrscht dieser Aberglaube fast unumschränkt . Nie -
wand will „rückständig " erscheinen . So hat es
auch nicht im'mer großen Wert , daß die meist ganz -
lich einseitigen künstlerischen Sachverständigen ver -
mieden oder nicht als maßgebend angesehen werden ,wenn die Richter nicht selbst sich getrauen oder ihrer
Ueberzeuguug nach dazu nicht imstande sind, das
als „unzüchtig " anzusehen , was immer nach Mei -
nung der entschieden noch auf dem Boden christlich-
sittlicher Empfindung stehenden Personen als „un .
züchtig " im Sinne des § 184 R . -St . - G . -B . angesehen
lverden muß . Nur ein Mittel kann hier dauernd
Wandel schaffen und sonnt dazu beitragen , unserVolk und namentlich unsere Jugend vor dem Krebs -
schaden der Verführung und sittlichen Vergehung zu
bewahren : Vertiefung des sittlichen Gefühls in den
höheren Ständen und dazu ist die Voraussetzung
Vertiefung und Stärkung de? positiv -religiösen
Ueberzeugung und Durchdringung des Wesens der
„Christen " mit dem Geist dessen, der einst sagte :
„Selm sind , die reines Herfens sind , denn sie wer -

?n l 'iott Gott schauen.
" (Matth . 5 , 8.) Aber lei -

der ist das Publikum in diesen Fragen ungemein
schwer in Bewegung zu setzen nnd die Sittlichkeits -vereine auch. g .

Sommerzeit .
Mit Kopfschütteln — so schreibt man uns — ha -

ben wir da oben im Schwarzwald in Nr . 336 des
Beobachters gelesen , wie der Vorfitzende einer Leh -
rerkonferenz nach Karlsruhe berichten konnte : „Un -
fer Kreis ist mit deni' Sommerzeit einverstanden .
Nachteile haben sich in der Schule keine geltend ge-
macht . Zunächst denken wir , daß in den „Kreis "
eines Schulbetriebes auch noch andere Leute zählen ,als jene , die in der Schule zu unter -

Kirchliche Nachrichten .
Golösnes priesterjubiläum .

(Das goldene Priesterjubiläum des hochw.Herru Monstgr . Friedrich Werber , Dekan , Geistl .Rat und Stadtpfarrer von Radolfzell . ) Von denGeistlichen , die am 1 . August 18 66 vom hochw. HerrnErzbischof Hermann von Vieari ausgeweiht wnrden , zähltwohl zu den verdienstvollen der hochw. Mfgr . Fr . Werber'Zeboren am 2 . April 1843 in Ettenheim , besuchte er diedortigen Höhere Bürgerschule nnd hierauf das Gymna -sium in freiburg . Von 1861—65 oblag er an der Univer »
sität daselbst theologischen nnd philosophischen Studienund wurde am 1 . August 1866 ordiniert .

'
Nach kurzerWirksamkeit in Bleichheim wurde er als Kaplan nachWaldshnt versetzt nnd von da . am 15 . September 1870

nach Radolfzell , wo er zuerst als Kaplan , dann als
Pfarrverweser und . seit 15. Mai 1887 als Stadtpfarrereine äußerst segensvolle Wirksamkeit entfaltete . Die
Stadtpfa ^ rkirche, die bei seinem Dienstantritt nicht im
besten Zustande war , ließ er im Innern und Aeußern er -
neuern und den herrlichen Turm aufführen , wozu er über% Million zusammenbrachte . Was er getan als Vor -
stand und Mitarbeiter in vielen Vereinen , sei nur neben -bei bemerkt . Hülunend muß hervorgehoben werden , waser seit 1870 ^ >lZ Redakteur der Freien Stimme , die
nicht nur ini Seekreis allgemein verbreitet war , sondernim ganzen Badnerlaude wegen ihrer klaren , packendenund humorvollen Schreibweise zahlreiche Leser zählte ,bis in die jüngste Zeit geleistet hat .

Als Redakteur nahm er selbstverständlich auch am öffent -Iichen und politischen Leben teil und war als Volksrednerüberall gern gesehen . Diejenigen , die in den Zeiten des
r und Kulturkampfes gelebt , ist noch inlebhafter Erinnerung , wie er mit zwei anderen Herren ,S ch a ch e i r e r und Edelmann — das sog. Dreige »spann tn zahlreichen Versammlungen die Katholiken
» fr ^ ^ licbietes über die drohenden Gefahren der alt -tatlwlnchen Bewegung und den badischen Kulturkampfansparte und manche zurückbielt , die ohne seine auf -Klärenden und zündend " ' ? ^ ^rte der traurigen Neuerung

verfallen wären . Auch auf anderen Gebieten stellte er
seinen Mann , und mit Freuden gedenke ich noch seinerzündenden Rede , die er auf dem Katholikentag in Frei -
bürg 1888 über die Presse gehalten , die stürmischen Bei -
fall auslöste . Außer als Schriftleiter der Freien Stimmewar Werber auch als Reifesckriftsteller tätig , und zahl -
reiche größere und kleinere Reiseschilderungen , die fastjedes Jahr aus seiner Feder flössen, und die alle unge -mein fesselnd und humorvoll geschrieben sind, sichertenseinen Ruhm als Volksschriftsteller . Wegen dieser aus -
gedehnten , langjährigen uud erfolgreichen Tätigkeit aufden verschiedensten Gebieten , zählt Werber zu den ver -
dienstvollsten Geistlichen des badischen Landes .

„ Dem Verdienst seine Krone ". Im Jahre 1894 wurdeer zum Erzb . Dekan des Kapitels Konstanz gewählt ,nachdem er schon Jahre vorher das Amt eines Erzb .Schulinspektors uud Kämmerers verwaltet . Wegenseines frommen Sinnes , seiner hervorragenden Kenntnisseund praktischen Lebensweisheit wurde er Konsultor der
Marianischen Priesterkongregation . Zugleich bekleidete erdas Amt eines Erzb . Kommissärs für das Mutterhansder barmherzigen Schwestern in Hegne und ist Vorstanddes Neichenauer Priesterfonds und Assccurantia clerico »-
riirn (Feuerversicherung d . Z .) , eine Arbeitslast , so vielsei -
tig und schwer, daß man nicht glauben sollte , daß ein
einziger sie trage . Die Anerkennung seitens der Kirchen -
behörde und der Regierung blieb nicht aus . Vom HeiligenVater Papst Leo XIII . erhielt er das Ehrenkreuz Pro
ccolesia et Pontifice , beim 25jährigen Jubiläum der
Freien Stimme 1890 wurde er zum Monsignore und
Päpstlichen Geheimkämmerer ernannt : vom hochw. Erz -
bischof wurde ihm der Titel „ Geistlicher Rat ad hon .

"
verlieben und vom Großherzog das Ordensritterkreuzvom Zähringer Löwen 1 . Klasse mit Eichenlaub und die
Stadt Radolfzell hat ihn zum Ehrenbürger ernannt .
Möge er all dieser Ehren und Würden sich noch lange er -
freuen und ihm der Himmel noch viele Jahre in bis -
heriger Körperkraft und Geistesfrische erhalten . Ad
rnultos annosl B . B.

-( © )-

richten haben . Nämlich vor allem auch die
Eltern der Kinder , die in ihrer großen Mehrzahl ,und das sagen wir auf Grund persönlicher Uiufra -
gen , mit der Sommerzeit durchaus nicht einverstan -
den sind, auf dem Lande in überwiegender Mehr -
heit ganz bestimmt nicht , lieber das Warum ist der¬
jenige ' keineswegs verwundert , der die,Gelegenheit
wahrgenommen hat , zu beobachten , wie es in den
frühesten Morgenstunden auf den : Lande in einem
Haushalt hergeht . Im Stalle brüllt die Kuh , ne-
benan grunzt das Schwein , der Hahn kräht dazu
nnd winselnd springt der Hund einen ! vor die Füße .
Sie alle verlangen gebieterisch nach Befriedigung
ihrer knurrenden Magen . Es soll gefüttert , ge-
tränkt , der Stall gesäubert , gemolken und anch das
Frühstück oder das „Morgenessen " bereitet werden ,
denn die Leute müssen früh zur Arbeit .Nun aber
sollen die Kinder um 7 Uhr in der Ŝchule sein —
nach mitteleuropäischer Zeit um 6 Uhr — müssen
also nach der Somerzert um halb 6 , 5 oder gar halb
3 Uh: ausstehen — nach mitteleuropäischer Zeit halb
5 Uhr , 4 oder anch halb 4 Uhr , je nach Entfernung
der Höfe vom Ort und Schulhaus . Wir machen
uns keiner Uebertreibnng schuldig . Zu gleicher Zeit ,
zu der diese Verrichtungen besorgt werden müssen ,
sollen nun noch die verschlafenen Kinder aus den
Betten gezerrt , gewaschen, angezogen und ihnen ein
Imbiß vorgesetzt werden . Daß das nicht abgehen
kann ohne

"
Hast , Verdruß , Aerger , «Schimpf und

Tränen , bedarf kaum der Erwähnung . Vielfach
hat nian sich wohl mit diesen täglich wiederkehrenden
Szenen abgefunden in der frohen Hoffnung , sie ver -
schwinden wieder mit dem Kriege und die „verrückte
Zeit "

, wie im Schwarzwald die Sommerzeit häufig
bezeichnet wird , sei nur ein Notbehelf . In der Tat ,es wäre hart , roh , gemütsleer , zu verlangen , baß
solche Zustände zu einer alljährlich sich wiederholen -
de » dauernden Einrichtung würden . Die Erbitte -
rung dagegen nähme ohne Zweifel recht grobe For -
men an . Wir meinen , es sei nicht schwer, sich über
die Stimmung des Volkes zu unterrichten .

Dann denken wir weiter , daß die Mehrheit der an
dieser Sache Beteiligten Anspruch auf Entgegen -
kommen seitens einer recht kleinen Minderheit hat .
In diesem Falle sind die Mehrheit die Eltern mit
den Kindern . Und daß die Sommer -
zeit Nachteile für die ländliche Be -
völkernng hat , ist schon bald nach deren Einführung
in badischen und anßerbadischen Zeitungen und seit -
dem ^ nmier wieder genügsam erörtert worden , auch
im Beobachter . Mit der schablonenhaften Hand -
habung der Sommerzeit kommen wir auf die Dauer
nicht aus . Es läuft auch künstliche Mache dabei mit .
Denken wir an die Handelskammern . Dort kommt
doch nur der Industrielle zu Wort » nicht aber auch
feine Arbeiter , die er ja kaum um ihre Meinung
fragt . Und doch gibt es viele Fabriken , die morgens
6 Uhr mit der Arbeit beginnen . Da liegen denn die
Verhältnisse beim Arbeiter ähnlich , wie beim
Bauer ! noch schlimmer dann , wenn auch die Mutter
der Kinder in die Fabrik muß . Man denke sich nur
solche Fälle einmal aus . unk auch , was es heißt ,
schon um 5 Uhr früh nach nukteleuropaischer Zeit
tagtäglich bei der Arbeit stehen ! Arbeiter von
auswärts inüfsen ja schon eine und zwei Stunden
früher aufstehen . Das geht mit der Zeit an die
Gesundheit . Solche Zumutungen sind verwerflich .
Die Befürworter der Sommerzeit sollen das zur
heilsamen Kur einige Monate mitmachen . Sie wür -
den bald eine andere Sprache reden .

Noch einesI In wie vielen Fällen muß nicht das
Licht , das am Abend durch die Sommerzeit ge-
spart wird , amMorgen gebrannt werden I Wird
also überhaupt nicht gespart : im Haus , in der Fa -
brik und bei der — Eisenbahn ! !

Da wo eine wirkliche Ersparnis mit der Sommer -
zeit erzielt werden kann , wie bei den Verwaltungen
großer Städte , ließe sich anch eine andere Regelung
treffen . Man braucht nur bestimmen , daß nach der
normalen Zeit statt um 7 oder 8 um 7 oder 6
Uhr begonnen wird . Und auch die Feierabend -
stunde in den Wirtschaften ließe sich auf gleiche Weise
ordnen . Keinesfalls ist es nötig , daß die Menschen
durch eine verstellte Uhr Selbstbetrug begehen . Uns
auf dem Lande verschone man fernerhin gütigst mit
der überall Störung hineintragenden Sommerzeit !

Chronik.
?hi3 6aö ?n .

+ Matmiheim , 31 . Juli . Während der Ausübung
seines Dienstes würbe SamStag abend der verheiratete
47 Jahre alte Platzaufseher Georg König von einem
Eisenbahnwagen überfahren . Beide Beine wurden
ihm abgedrückt . — Am Samstag nachmittag fiel in der
Güterhalle der Fuhrmann Ludwig Hacker vou einem
Rollfuhrwerk der Güterbestätterei Reichert ab , dabei
wurde ihm das linke Ohr weggeschlagen .

*
) : ( Heidelberg , 31 . Juli . Mit heißem Kaffee

verbrüht hatte sich am Freitag das 9 Jahre alte
Mädchen des Handwirts Neureither von Handschuhs -
heim . Das Kind erlitt erhebliche Brandwunden und ist
an den Verletzungen erlegen .

(T) Heidelberg , 31 . Juli . Am Samstag abend wurde
auf der Rohrbacher Landstraße die Frau des Kohlenhänd -
lers M a i e r von hier , als sie das Gleis der Straßen -
bahn überschreiten wollte , von einem in der Richtung
Rohrbach fahrenden Wagen der elektrischen Straßenbahn
erfaßt und zur Seite geschleudert . Hierbeierlitt die Frau , die 76 Jahre alt ist und schwerhörig sein
soll, so schwere Verletzungen , daß sie noch am Abend
verschied .

Schriesheim , 31 . Juli . Auf der Nebenbahn
Schriesheim —Heidelberg fuhr am Samstag ein Schotter -
zug über eine Weiche hinaus , die von ruchloser
Hand mutwillig umgelegt worden war , auf
einen abzweigenden Strang aus . Hierbei schoben sich
zwei Wagen paare übereinander , drei an -
dere Wagen wurden zertrümmert . Lokomotib -
Heizer Merkel aus Schriesheim erlitt einen komplizierten
Bruch des Handgelenkes und innere Verletzungen . Das
übrige Fahrpersonal kam bei dem Unfall , bei dem im
ganzen ll ^beladene Güterwagen schwer beschädigt wurden ,
mit dem Schrecken davon .

: : : St . Leon bei Wiesloch , 31 . Juli . Unter dem Ver -
dacht , die beiden Heuwagen in Brand gesteckt zu haben ,
wurde der frühere Farrenwärter Gottselig verhaftet .

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
1 . August 1915 . Erfolgreiche Kämpfe in den

Argonnen . — Mitau ist genommen . — Erfolgreiche
Kämpfe bei Iwangorod lind Kurow . — Vordringender verbündeten Truppen über den Bug . — Beginn
schwerer 5kämpi - I ^ nzosronl .

X Pforzheim , 31 . Juli . Am Samstag nachmittag
spielten zwei 9 Jahre alte Knaben mit einem g e -
ladenen Revolver , den der Knabe Emil Ewald
in einem Nachttisch seiner elterlichen Wohnung gefunden
hatte . Hierbei ging der Revolver los ; die Kugel drangdem Volks schüler Artur Staib in den Kopf .Die Kugel wurde entfernt ; die Verletzung ist schwer,aber nicht lebensgefährlich .

+ Rastatt . 31 . Juli . Kaufmann Karl Friedrich
Jäger starb infolge eines Schlaganfalles im Alter von
76 Jahren . Er gehörte seit längerer Zeit dem Bürger -
ausschuß und dem Aufsichtsrat der Vereinsbank ( Vor -
schußverein ) an .

<A> Niederbiel bei Rastatt , 31 . Juli . Eine 36jährige
Frau stürzte sich am Samstag , anscheinend in geistiger
Umnachtung , in den Mühlenkanal . Sie konnte
noch lebend geborgen werden , verschied aber nach
einigen Minuten .

-r- Bühlertal , 31 . Juli . Bürgermeister Kern Hat in
der letzten Gemeinderatssitzung sein Amt niederge »
legt .

Kehl , 31. Juli . Drei Matrosen eines im hie -
sigen Hafen liegenden Schiffes schösse n am 23. Julimit einem Gewehre nach Spatzen . Aus Unvorsich -
tigkeit ging ein Schuß zu früh los und traf einen
Matrosen in den Kops. Die 6 Millimeter -Kugeldrückte sich in das Gehirn ein . An den Folgen des
Schusses ist nun der Getroffene gestorben . Der un -
glückliche Schütze wurde in Haft genommen .

Freiburg , 31. Juli . In der Rotteckstraße kam
eine Kassiererin mit ihrem Fahrrad zwischen
zwei Fuhrwerke . Ein Rad des einen Fuhrwerks
ging ihr über den Leib . Sie starb bald darauf .

— Freiburg i . Br ., 31 . Juli . Die Stadtverord -
netenversammlung beschloß in ihrer heutigen
Sitzung die Erbauung eines Großvieh st alles
und die Schaffung einer Trocknungsanlage
für das städtische Rieselgut und bewilligte die Summe
vcn 165 000 Mark für diesen Zweck . Ferner wurde die
Schaffung eines Industriegebietes zwischen dem Haupt -
güterbahnhof und dem Mooswald mit einem Kostenauf -
wand von 408 000 Mark beschlossen. Der Straßenbahn -
tarif wnrde einer Revision unterzogen dergestalt , daß die
Nummerkarten , die eine Vergünstiguug darstellten , vom
1 . September ab in Wegfall kommen .

Urlofsen , 31 . Juli . Beim Einbringen der Ernte
ereigneten sich diese Woche zwei schwere Unglücks -
fälle . Ein in den siebziger Jahren stehender Land -
Wirt stürzte vom hochbeladenen Fruchtwagen und der -
letzte sich die Wirbelsäule ; eine junge Frau
brach durch einen Sturz vom Wagen ein Bein .

Y Schönau i . W ., 31 . Juli . In unserer Gegend ging
dieser Tage ein schweres Gewitter mit W o l k e n -
üruch und Ha gel schlag nieder .

- •cxgäsx ) - '

Lokales.
Karlsruhe , 1 . August 1916 . >>"X SPei ein vom hl . florT " Porrom aus . c?nrnryrnv

Bücher wollen auf 6. August behuis Kontrolle zurück-
gegeben werden . Während der folgenden drei Sonntage
bleibt die Bücherei geschlossen. Die Lieferung der Ver -
einsgaven hat sich infolge bestehender Zeitverhältnisse
verzögert .

: : : Kreuzbündni », B . a. K -, Karlsruhe . Auf den
heute abend 8 Uhr im Reformrestaurant , Kaiferstraß «
Nr . 56. 2. St . , stattfindenden Vortrag des hochw. Herrn
Pfarrkuraten Dr . Rü d e ü>ber „Rom und die Katakom »
ben " machen wir ganz besonders aufmerksam . Mitglie -
der und Freunde «des Vereins sind herzlichst eingeladen ,
auch Gäste willkommen .

# Ein DienstjubilSum . Herr Rechnungsrat P o st -
Weiler , Revisionsvorstand bei Großh . Oberdirektion

Wasser - und Straßenbaues , vollendet heute das
40 . Dienstjahr bei dieser Behörde . Ein Muster eines
treuen und gewissenhasten Beamten war er bei Borge -
setzten wie bei allen , die mit ihm zu tun hatten , stets
beliebt . Auch die kath . Kirchengcmeinde Rüppurr und
ihr junger Kirchenchor fanden in ihm stets einen eifrigen
Förderer ihrer Bestrebungen . Wir gratulieren von Her -
zen mit dem Wunsche ad multos annos .

Bestattung des Geh . OberregierungjörateS Schäfer .
Gestern vormittag fand die feierliche Bestattung der sterb -
lichen Reste des auf dein Felde der Ehre als Hauptmannder Reserve gefallenen Geh . Oberregierungsrates Oskar
Schäfer auf dem hiesigen städtischen Friedhof statt . Zudem Trauergottesdienste in der Friedhofkapelle hatten sich
zahlreiche Leidtragende eingefunden , darunter außer den
Familiengliedern und Angehörigen des Verstorbenen der
Vorstand des Großherzohgl . Geheimen Kabinettes , Wirkl .
Geh . Rat Dr . Freiherr v . B a b o , Kammerherr Freiherr
v . Seldeneck . StaatSminister Dr . Freiherr v . D u s ch,
Minister Dr . Freiherr V. Bodma n n , BürgermeisterDr . Paul - Karlsruhs , Bürgermeister v . Holländer -
Mannheim , der Präsident der II . Ständekammer Rohr -
hurst , dür stellv . kommandierende General Freiherr
v . Manteuffel , der Korpskommandeur der Gendar -
merie A u h e u f e r . — Nach einem Orgelborspiele gabder amtierende Geistliche , evang . Stadtpfarrer R o h d e
den Lebenslauf des Entschlafenen bekannt , dessen wesent -
liche Daten wir bereits mitgeteilt haben . Nach den Aus -
führungen des Geistlichen ist Geh . Rat Schäfer am
24 . Juli im vordersten Graben von einem feindlichen
Schrapnellsplitter getroffen worden und ain 26.
Juli nach gut überstandeuer Operation gestorben . Seiner
Leichenpredigt legte Pfarrer Roh de den Tert unter aus
den 1. Briefe Pauli zu Timotheus , 1 . Kapitel , VerS 18 und
19 : „ . . . daß du in denfelbigen eine gute Ritterschaft
übtest und habest den Glauben und gut Gewissen . . und
schilderte als das Wesen des Toten , daß sein Leben und
Streben dem Vaterlande gehört habe . Nach dem Gebete
des Pfarrers führte der Minister des Innern , Freiherr
von und zu Bodman n u . a . folgendes aus : 24 Jahre
hat der Verstorbene sich dem Dienste in der badischen Ver -
waltuug gewidmet ; 10 Jahre davon war er im Ministe -
rium des Innern . Trauernd stehen wir an seiner Bahre ,
denn er war einer unserer besten Mitabeiter . In allen
seinen Stellungen hat Schäfer die hervorragenden Eigen -
schaffen seines Wesens betätigt : den klaren Verstand , den
festen durchgreifenden Willen , das warme Herz und das
rein menschliche Mitgefühl . Wie schön hat er diese Sei -
ten dieses Wesens erkennen lassen in der Fürsorge für
die verwahrlosten oder der Verwahrlosung ausgesetzten
Kinder ! Zu seinen dienstlichen Aufgaben gehörte auch daS
Militärwesen und dabei die Vorbereitung der Mobilisation ,
soweit diese in die Hände der Zivilverwaltung gelegt ist-
Mit besonderer Sorgfalt und innerer Anteilnahme hat
er sich dieser Aufgabe gewidmet , der er volles Verständ -
nis entgegenbrachte . Als dann vor 2 Jahren die Ent¬
scheidung fiel , da jauchzte seine starke Männlichkeit aus
in freudiger Erregung , er empfand es aber mit tiefstes » .



Nr . 348 Kadischer Beobachter, üienslag , den 1. Angllst 1916 Seite B

Schmerze , daß er nicht mit hinaus ins Feld ziehen
konnte . Er führte seine Friedensarbeit weiter und be¬

griff die Aufgaben , die der Krieg uns brachte . Als dieser

sich über «in Jahr hinauszog , litt es ihn nicht mehr zu

Hause ; er trat vor mi chmit dem schlichten Worte , das;
er sich jetzt dem Vaterlande zur Verfügung stellen wollte ,
und erhielt meine Zustimmung dazu . Mit Stolz trug er

das feldgraue Ehrenkleid und mit tiefer Begeisterung .

Wohl vorbereitet , zog er nach einigen Wochen ins Feld .

Dort hat er den schönen Tod gefunden , den Tod für das

Vaterland . So ist er von uns geschieden , wie er gelebt
hat , unter Zurückstellung des eigenen Ich sich für fem
Vaterland aufopfernd , ein Vorbild wie als Beamter , so

auch als Staatsbürger und Soldat . Wenn wir sein

Scheiden beklagen , weil wir ihn lieb gehabt haben als

Mensch und als Freund , so ist uns das Trost und Erhe -

bung , dah er zu denen gehört hat , die , als das Vaterland

Männerbrauchte , « jm freudig ihr Schwert und ihr Leben

reichten und daß er scheiden konnte im Bewußtsein , nicht

umsonst zu sterben , sondern für eine große Sache , für

unter Vaterland . Verklärt von diesem Bewußtsein wird

sein Bild in unseren Herzen fortleben . Als Zeichen des

Dankes für das , was Schäfer der Behörde und der Heimat

gewesen ist, legte Minister Freiherr v . -Bodman » einen

Kranz aus Eichenlaub und Lorbeer , den Sinnbildern
der Stärke und des Gelingens männlicher Taten nieder .

Weitere Kränze wurden überbracht vom Geh . Regierungs -

rat Kapferer - Säckingen für das Korps „ Nbenania -

Freiburg , von Hauptmann S ch e i b l e für das Offiziers -

korps des Leibgrenadier -Regts ., von einem Vertreter des

I . Ersatz - Bataillons des Inf . RegtsMarkgraf Ludwig -

Wilhelm , von Amtmann Wally für den A . H. Verband

der Karlsruher Korps -Studenten , Dr . Arnsperger
für den Badifchen Franenverein und Privater Kits -

ner für den Verein Kindersoolbad Dürrheim . Dann

bewegte sich ein langer Leichenzug nach der Beerdigungs -

statte auf dem Soldatenfriedhofe . Eine Müitarkapelle

marschierte an der Spitze , weiter waren Abordnungen der

Gendarmerie , der Schutzmannschaft und eine miitarische

Ehrenabteilung in dem Zuge vertreten . Diese gab auch

über dem Grabe des Helden eine dreifache Salve ab , wo

via » ihn , nach dem Gebete des Stadtpfarrers Rohde hin -

eingebettet hatte . . „
+ Solzhamsterei . Trotz wiederholter Versicherungen

von amtlicher Seite , daß wir niemals Mangel an Salz
leide » könnte » , was sich eigentlich jeder denkende Mensch
in Deutschland bei der großen Salzproduktion selbst
sagen könnte , gibt es dach Leute , die den amtlichen Ver -

sicherungen , weil sie sich beim Zucker so schwer täuschten ,
keinen Glauben schenken und sich deshalb allen Ernstes
aufs Salzhamstern verlegen . «50 ist es zu erklären , daß
in

'
einzelnen Läden vorübergehend das Salz auSge -

gangen ist . Nach unserem Dafürhalten würde es sich
empfehlen , das Salz , das notwendiger ist als Zucker, in

ausreichend bemessenen Nationen ebenfalls dem Kunden -

Zwang zu unterwerfen , damit das Hamstern unmöglich
wird . Man verwende hierzu irgend einen der noch

freien Buchstaben der neuen Lebensmittelkarte ; unter

Freilassung der Lebensmittelgewerbe und warte nicht zu ,
bis wir zu allem übrigen noch eine künstlich geschaffene
Dal ^ not haben . Dem Unverstand des Publikums , das
»urch die Unzuverlässigkeit behördlicher Aufklärung ge¬
witzigt ist, kann nur mit klaren , entschiedenen Maß -
nahmen begegnet werden .

Na . Schcjr miHcU' tfdwffnita durch die Stadt Karls ,
rohe von , 24 . bis einschlicfilich 30 . Juli litt « . Abgesehen
von der Mehl - und Brotversorgung hat die Stadtverwal -
tung zur Verteilung gebracht : Neue Kartoffeln
Ivb 399 Klgr ., die an 60 verschiedene Stellen durch
Ladengeschäfte verkauft wurden . Ferner wurde durch
Vermittlung der hiesigen Ladengeschäfte IIIS ? Klgr .
Kafe , 8500 Klgr . Grieß , 15121 Klgr . Zucker ,
IcJo Klgr . Kaffee und 1508 Klgr . Margarine ab¬
gesetzt. Außerdem lieferte die Stadt auf die Wochen-
markte B2250 Klgr . Obst und Beeren ( vorzugsweise
Kcpfcl , Birnen , Pflaumen , Himbeeren , Johannisbeeren ,
Stachelbeeren und Reineclauden ) , sowie 10 000 Klgr .
N e m u f e (Erbsen , Bohnen , Blumenkohl , gevbe und
rote Rübe » , Weiß - und Wirsingkraut , Gurken und
Rettiche ). Weiter wurden 19118 Liter Milch (0540
Liter vom Ausland , 102g Liter vom Inland , 8543 Liter

Selbstproduktion ) von der Stadt geliefert . An Fleisch
wurden 37 110 Klgr . durch die Metzger an das Publikum
abgegeben . Von der Badischen B u t ter v er 'tei »

I u n g S st t l I c wurden der Stadt 8150 Klgr . Inland -

Butter und von der Badischen E i e r v e r s 0 r -
•gang 61 875 Stück Eier überwiesen .

Tctaillisten - Bcreinignng Karlsruhe e . V. In der

diesjährigen ordentlichen Mitgliederversammlung der

Vereinigung , die am IL. Juli ds . Js . stattfand , gedachte
der Vorsitzende , Herr Ludwig E t t l i u g e r , zunächst
unseres tapferen Heeres , der zahlreichen , zum Heeres -
dienste einberufenen Mitglieder , sowie des Verlustes , den
die Vereinigung durch den Tod ihres auf dem Felde der

gefallenen Vorstandsmitgliedes , Herrn Karl von
Pfeil , erlitten hat . ■Der alsdann bekannt gegebene Ge¬

schäftsbericht über die Jahre 1314 und 1916 gab einen
Ruck - und Ausblick über die allgemeine Lage des De -

taillistenstandes . Dabei wurde -darauf hingewiesen , wie
schwer der Weltkrieg in das ganze persönliche und Wirt -

schaftliche Leben unseres Volkes eingegriffen , wie an -

fänglich Stockungen zu verzeichnen waren , die zunächst
ein Darniederliegen des Handels zur Folge halten , bis
mit den fortschreitenden Erfolgen unseres tapferen Hee -
res immer deutlichere Spuren einer fortgesetzten Bele -

bung sich zeigten , die allmählich zu einer bewunderns -
werten Anpassung von Handel und Gewerbe an die Er -

fordernisie des Krieges übergingen . Weiter schilderte
der Bericht die ungünstigen Erfahrungen und die großen
Enttäuschungen , welche der Detailhandel durch die Plötz -
liche Veränderung und Verschärfung der Lieferungs -
und Zahlungsbedingungen seitens der Lieferanten er¬
leben mußte , die Schwierigkeiten der Beschaffung de?
größeren Bedarfs an Waren , insbesondere an Lebens -
mittel » und die aus diesen und anderen Ursachen einge -
tretenen Preissteigerungen mancher Waren . Mit he-
wnderem Nachdruck konnte der Bericht betonen , daß
Falle unbegründeter « erteuerung der Waren in Karls -
ruhe nicht jejtßeftellt worden sind , wären solche aber
vorgekommen , mußten sie auch heute noch lebhaft be.
dauert werden . Be , emem einzigen zur Kenntnis der
Vereinigung gekommenen Falle , bei dem eine Ueber »
teuerung behauptet wurde , ist der Wahrheitsbeweis trotz
wiederholtem Ersuchens nicht erbracht worden . Zu dem
allgemeinen Vorwurf , der Detailhandel sei die Ursache
der Verteuerung , war deshalb keinerlei berechtigter Au -
laß gegeben . Von der allgemeinen Tätigkeit der Ver -
einigung seien hier erwähnt : Das Eingreifen in mehre -
reii Fällen unlauteren Wettbewerbs und des sogen, ge-
heimen Warenhandels , die Förderung eines Antrags auf
Einsetzung eines Ausschusses zur Prüfung unlauterer
Angebote bei der Handelskammer , verschiedene Vorkeh-
rungen zur Abwendung von Verlusten in Folge Gewäh -

ö
v

n Warenkredit , die wiederholten Anzeigen zum

den is * ^ Publikum auf die Vorteile des Einkaufs in

2e ' (*'®ften hinzuweisen , die Ergebnisse der
■■'■■' inJitül , "Kreditwesen " mit Mahnversahren , die Zu -

! 9srube ? <Jw
" 5 ^ ' digenden Angriffen gegen den

n den
'Kiftenitank im Bad . Landtag , Eingaben

' © efcrillirw
" ud fonstige Behörden in verschiedenen ,

' ^ n , soww m „ , ,r " ?r
,e ^ den öffentlichen Angelcgen -

'.lfsäMng den .. L ^ . e . t .gen Kriegsmaßnahmen , deren
rdc . Verschieden »

'^ '
?

dieses Berichts weit übersteigen
Abends Slulaj , ~,e ' c? Maßnahmen gaben im Laufe

ö zu eingehender Aussprache , so die

neuen Verordnungen und gegenwärtigen ^ .agevfragen ,

darunter die schon vor Jahressrist bei der Stadtverwal -

tun « durch den Vorstand persönlich vorgetragene Bitte ,

die durch ihre Vermittlung hereinkommenden Waren

nicht nur in einigen wenigen städtischen Verkaufsstellen ,

sondern durch die über die ganze Stadt verbreiteten

Detailgeschäftc an die Einwohnerschaft abfetzen zu lassen,

sowie die Anträge , die seitens des Vorstandes zu den Be -

kanntmachungen über den Verkehr mit Wöb -, Wirk - und

Strickstosfen gestellt wurden . Sämtliche Redner bekun -

deten ihr Einverständnis mit den Ausführungen des

Vorstandes und erteilten ihm und dem Ausschuß ein -

stimmig die beantragte Entlastung . Ebenso wurde der

Antrag , die satzungsgemäß fälligen Neuwahlen bis nach

Beendigung des Krieges zu verschieben , einmütig gutge -

heißen .
Die Münchener üriensloie sind wiederum durch

die Generalagentur Moritz Herzberger , Mannheim , zur
Ausgabe gelangt . Die Lotterie ist so eingeteilt , daß

jedes Los gewinnen muß . Es werden höhere Gewinne
im Gesamtwerte von 63 000 Mk . verlost . Im ganzen
besteht die Lotterie aus 110 000 Losen und 110 000 Ge -

Winnen. Der Lospreis nebst Gewinnverzeichnis ist
1 .45 Mk.

{ Letzte Nachrichteni 1Cr? c-3

Warum Kapitän §rpatt erschossen wurde.
Berlin , 31 . Juli . (W .T .B . Amtlich .) Nach einer

Ncutermelduna hat Discount Grey erklärt , daß

nach Ansicht der englischen Negierung die Hand -

lungsweise des Kapitäns Fryatt vom eng -

tischen Dampfer „Brüssels
"

, der zum Tode verurteilt

wurde , weil er versucht hatte , ein deutsches Tauch -

boot zu kämmen , vollkommen gesetzmäßig
war . Er soll ferner behauptet haben , daß die Hand -

lung , auf ein feindliches Tauchboot loszusteuern und

es zum Untertauchen zu zwingen , tatsächlich eine

VerteidigungsMaßnahme sei , und daß

diese Handlung auf die gleiche Stufe zu stellen sei
mit dem Gebrauch der Bewaffnung eines Handels -

schifses zu dem Zweck , sich der Beschlagnahme durch

ein Kriegsschiff zu widersetzen . Die englische Re -

gierung sähe solche Verteidigung seitens eines

Handelsschiffes als berechtigt an . In einer weiteren

Meldung heißt es : Die englische Regierung könne
nur schwer glauben , daß , nachdem die deutsche
Unterseeboots - Flotte die Praxis angenommen habe ,
Kauffahrteischiffe ohne Warnung nnd ohne Rücksicht
auf das Leben der Passagiere zu versenken , der
Kapitän eines Handelsschiffes , der Maßregeln er -

griff , welckze die einzige Aussicht zu bieten schienen ,
nicht nur fein Schiff , sondern auch das Leben aller

Mann an Bord zu retten , wegen dieser Tat mit

Ueberlegung und kaltblütig erschossen worden sein

könnte .
Es ist nur zu verständlich , daß die englische Re -

gierung den Versuch macht , die Handlung des Kapi¬

täns Fryatt zu rechtfertigen , denn sie selbst ist in

hohem Maße mitschuldig . Kapitän Fryatt han -

delte nur auf Rat seiner Regierung so , wie er es

tat . In den Aeußerungen der englischen Regierung
liegt aber auch eine bewußte Irreführung
der Öffentlichkeit . Kapitän Fryatt ver¬
suchte nicht dem warnungslosen Unterwasserangriff
eines U -Bootes zuvorzukommen ; das U-Boot ivar
über Wasser und hatte ihn nach den völkerrechtlichen
Regeln des Kreuzerkrieges über Wasser durch ein
Signal zum Stoppen aufgefordert . Deshalb hat er
auch nicht versucht, das - Leben seiner Besatzung zu
retten , denn das war gar nicht in Gefahr . Fryatt
ließ vielmehr am 28 . März das U-Boot , das sich
seinem Schiff zwecks Untersuchung näherte , nahe

herankommen , um es dann in hinterlistiger Weise

plötzlich zu rammen urch, dadurch zu vernichten , um

so die von der englischen Regierung ausgesetzte B e -

lohnung zu verdienen . Das war keine Ver -

teidigimg , sondern der heimtückische Ueber -

fall eines gedungenen Mörders . Er

rühmte sich seiner Tat , wenn er auch glücklicherweise

sein Ziel , das U -Boot zu vernichten , nicht erreicht

hat . Dies wurde ihm in der Gerichtssitzung dadurch
vor Augen geführt , daß Zeugen aus der Besatzung

des U-Bootes jetzt vor Gericht gegen ihn sprachen .

Im englischen Parlament ist sein Erfolg geglaubt

und lobend erwähnt worden , die englische Regierung

belohnte ihn . Das deutsche Kriegsgericht
verurteilte ihn zum Tode , weil er

eine Kriegshandlung gegen die de » t-

schen Seestreitkräfte unternom » 1 e n

hat ohne in die Streitmacht feines

Landes eingereiht zu sein . Er ist nicht

kaltblütig und niit Ueberlegung ohne weiteres er-

schössen worden , wie die englische Regierung be-

hauptet , sondern von dem Gericht selbstverstand -

lich nach kaltblütiger Ueberlegung und gründlicher

Prüfung als Franktireur jj erur teilt

worden . Wie das Kriegsgericht an Land die Ange -

hörigen des Heeres vor den, Meuchelmorde eines

Freischärlers durch Androhung der Todesstrafe

schützt, so schützt dasselbe Kriegsrecht die Angehörigen

de *' Seestreitkräfte vor dein Meuchelmorde auf

See Deutschland wird auch in Zukunft von dieiem

Krieesiecht Gebrauch machen , um seine U -Boots -

besatzungcn nicht zur Beute von Freischärlern auf

See werden zu lassen .

Der Erfolg des Lustangriffs auf die englische Kustc .

Berlin 1 . Aug . Nach der „Voss . Ztg .
" wird aus

Bergen berichtet , die aus Hull einget ^
olftne

Mannschaft des Dampfers »Krosford beuchte

Über den Erfolg deS letzten Zeppelmangriffs in der

Nacht vom 28 . Juli , daß der Angriff von

furchtbarer Wirkung gewesen sei . Mili¬

tärische Anlagen , Waffen - und iintt »

tionslager seien zerstört . Der Scha¬

den gehe in die Millionen . ^. ie . lb -

wehrkanonen sejen vollständig macht¬

los gewesen .

Nene Gewaltakte gegen Griechenland in Sicht .

Bern 1 . Aug . Der ,/Seeolo " meldet aus Athen ,

die griechischen Prinzen hätten ihre Reise

durch Europa dazu benutzt , um festzustellen , wie die

Haltung der Ententemächte nach den grie -

chischert Wahlen sein werde . Dazu teilt „Nea

Hellas
" mit , daß Präsident P 0 i n c a r e dem Prin .

zen Andreas folgende Erklärungen abgegeben habe :

Die Alliierten würden nicht dulden .

daß ein anderer als Venizelos zur Re¬

gie r u u g komme , wenn er bei den Wahlen die

Mehrheit der Stimmen davontragen sollte . Jeden -

falls werde die Entente , auch wenn die venizelistische
Partei bei den Wahlen unterliegen sollte , weder ein

Ministerium Skuludis oder Gunaris , noch sonst ein

Mini sterinin dulden , das aus Männern zusammen -

ge ; ctzt wäre , die die Tendenzen des früheren Mini -

stcriums hätten . (Wozu dann noch Wahlen ?)

Vernichtete Schiffe .
London 1 . Aug . Lloyds melden : Der italienische

Dampfer „Dand . ol 0 (4977 Tonnen ) wurde ver¬

senkt .
Haag 31 . Juli . Ein vom Leuchtschiff Noordhin -

der eingetroffenes drahtloses Telegramm besagt ,
daß der Dampfer „Königin W i l h e l m i n a "

( 1964 Bruttoregistertoiinen ) von der Dampfschiff -

fahrtsgesellschaft Zeeland in der Umgegend des

Leuchtschiffes auf eine M i n e g e l a n f e n ist . —

Nach einer späteren Nachricht ragt >iur noch das

Achterschiff aus dem Wasser . Die Fahr -

gäste sind in Rettungsbooten imch den ? Leuchtschiff
Noordhinder gebracht worden . Der Schlepper

„ Roode Zee "
, das Marinefahrzeug „Zeehond " und

zwei Torpedoboote sind zu Hilfe geeilt .
Englischer Bericht aus Aegypten .

London , 31 . Juli . ( W .T .B .) Amtlich wird gemeldet :

In Aegypten fanden am 28 . Juli verschiedene Patrouil -

lengesechte statt . Bei einem dieser «brachten die Neusee -

länder Schützen dem Feinde Verluste von über
SO Mann bei . Unsere Gesamtverluste während dieses
Tages waren sehr leicht.

Ein Dampfer aufgebracht .

Kopenhagen , 31 . Juli . (W .T .B .) Der dänische

Dampfer „B 0 r n h 0 l m "
, mit Papiermasse von

Nordschweden nach Frankreich unterwegs ^ wurde von

einem deutschen Kriegsschiff aufge -

bracht und zur Durchsuchung nach Swinemünde

übergeführt .
'

Gefangenenanstansch .
Berlin , t . August . Wie der Berliner Lokalanzeiger

aus Basel erfährt , hat nach einer Meldung der Ag.

Stef . zwischen den Italiener und den Arabern ein

Gefangenenaustausch stattgefunden . 28 Ofiziere und 700
Mann sind bei bestem Befinden eingetroffen .

*
Haag , 31 . Juli . (W .T .B .) Bei dem Unfall des

Dampfers „Königin Wilhelmina
" wurden 7 Per -

fönen verwundet . Außerdem sind 3 Heizer unis
Leben gekommen .

London , 31 . Jitlt . (W .T .B .) Llyods melden ,
daß der britische Dampfer „C l a u d i a " und die

norwegische Goelette „Mars " versenkt worden
sind . _

Vlissingen 31 . Juli . Der Dampfer „K ö n i g i n
Wilhelmina "

, der den Passagierdieiist Vlissin -

gen — London versieht , war beute früh ungefähr um
6 Uhr ausgelaufen und ist um 9 Uhr auf eine Mine

gelaufen . Nachdem er einige Zeit getrieben hatte ,

ist er schließlich gesunken . Es befanden sich 41

Fahrgäste nnd 60 Mann Besatzung an Ward . Die

Geretteten sind setzt auf dem Leuchtschiff Noordhin -

der mit Ansnabme eme * Nettnnasbootes , das noch
nicht angekommen ist . 26 Personen sind verwundet .

SWtrii . 1 . Ananst , Laut Berliner Tageblatt wurde
die für heute «fand irt Stettin anberaumte Versainm -
fnna -des Denissen Nationalen ? s <SusseS . in Vi
Mebeimrat Deitzmann aus Berk ! ,, sprechen 5?Me ,
i ! 111 e r f a g t .

*
KSln , 31 . Juli . sW .T .V .1 Nach der Riickkehr au «

Belgien statteten die skandinavischen Soziali -
st e n am vergangenen Freitag und Samstag dem rhei -
nisch,westsälischen Industriegebiet einen Besuch ab . Unter
sachverständiger Führung wurden besichtigt das Werk
Rote Erde in Aachen und die Anlagen der Dortmunder
Union . Die Besichtigungen wurdxn ergänzt durch Vor -

träge über die Entwicklung beider Werke und über ihre

sozialen Einrichtungen . In Dortmund wurden die skan-

dinavischen Herren dirrch den Oberbürgermeister Eickhoff
namens der Stadt bearüßt . Am Sonntag erfolgte die

Weiterfahrt nach Straßburg .
*

Waldbrände in Kanada .

Berlin , 1 . August . Au » Rotterdam wird dem

Berliner Lokalanzciger berichtet : Außerordent -

liche Hitze begünstigte den Ausbruch großer Wald -

brände in der Nähe von Eochrane lKanada ) . Eine Zinn -

grübe wurde zerstört . Bahnhof und O r t am

Jrokesenfallstehen in Flammen . Hunderte
von Menschenlebenkamenum oder wurden v e r -

wundet .
Ei » russischer Skandal .

Berlin , 1 . August . Aus S t 0 ckh 0 l m wird dem Ber -

liner Tageblatt berichtet : Nach ersolgter Haussuchung
wurden der D i r e l t 0 r der N u s s i s ch - f r a u z ö s i .

schen Bank , Lanskoi . und der Direktor der Han -

d e l s b a n k, N u b i n si e i 'n, init Frau und zwei Brü »

dern , den Besitzern des Bankhauses Junker , serner die
Brüder Junker , Advokat Wolfs Sohn . Justizrat
der spanischen Gesandtschaft , verhaftet . Sie wurden nach
Pskow übergeführt . Sie sind der Spekulation mit

Wertpapieren , uui den Nubelkurs zu
drücken , angeklag

' t . — In Kiew sind zu der -

selben Zeit Zuckerwucherer verhaftet worden .
*

Hannover , 29. Juli . ( W .T .B . ) Auf der Rückkehr in
die Heimat trafen sich heute mittag von der nieder -
l ä n di sch e n Ambulanz für Deutschland und Oester ,
reich, die seit Ende 1915 in Gleiwitz wirkt , Dr . van der
Goot mit 2 Aerzten und 29 Diakonissinnen auf dem hie »
sigen Bahnhof ein , wo eine Begrüßung stattfand , zu der
außer dem niederländischen Konsul Tiefers -Hannover
Vertreter des Generalkommandos und der Freiwilligen
Krankenpflege erschienen waren . Die Mitglieder der
Ambulanz sprachen sich sehr befriedigt über die Arbeit
aus und bedauerten , daß sie wegen anderer Pflichten die
ihnen lieb gewordene Tätigkeit aufgeben mußten . Die
'Ablösung ist inzwischen schon in Gleiwitz eingetroffen .
Nach kurzem Aufenthalt , bei welchem den Gästen Blunien
und Erfrischungen dargeboten wurden , setzten sie die
Reise nach Holland fort .

Frankfurt a . M . Dr . Wilhelm Ohr , Privat -
dozent für mittlere und neue Geschichte an der Universi -
tät Franksurt , der als Leutnant im Westen stand , ist bei
den Kämpfen an der Somme g es allen . Er hat ein
Alter von 39 Jahren erreicht und war ein Hauptförderer
der freistudentischen Bewegung .

Mal ,NUN!, zur Höflichkeit . Ii , einem Rundschreiben
an die städtischen Beamten , die mit der Bevölkerung un¬
mittelbar in Berührung kommen , fordert das Darm -
städter Bürgermeisteramt die Herren auf , dem

Publikum gegenüber sich stets eines gemäßigten , zurück-
haltenden und höflichen Tones zu befleißigen und nie -
mals die Grenzen der Höflichkeit zu überschreiten , selbst
dann nicht, wenn der betreffende Besucher iusolge der
derzeitigen Verhältnisse in Erregung geraten sollte.

) 5 (

die private Schwefeiwirtschaft .
Berlin , 39 . Juli . ( W .T .B .) Der Rcichsanzeiget ent¬

hält eine Bekanntmachung über die Au S k u n f t e r t e i -

lung aufgrund der Verordnung , betreffend die pri »
vate Schwefel Wirtschaft , von, 13. November
1915 ( Neichs -Gesctzbl . S . 761 ), wonach bis auf weiteres
die umlagepflichtigen Erzeuger und Eigentümer von

Schwefelsäure und Oleum die für . die Berechnung der

Umlage erforderlichen Auskünfte bis zum 15. jeden Mo -
nats für die Erzeugung des Vormonats zu erteilen haben .
Fragebogen sind, soweit sie nicht unmittelbar zugegangen
siiid, von der Verwaltungsstelle für private Schwefelwirt -

schaft, Berlin W . 9, Köthnerstrasze 1—4 zu erfordern .
Die Nichterteilung der Auskünfte oder eine unrichtige
Angabe ist nach der Verordnung strafbar . .

Anmeldung von entfetteten unö nicht ent»
fetteten Knochen.

Berlin , 81 . Juli . ( W .T .B .) Wiederholte Anfragen ,
die Anmeldepflicht von Knochen betreffend , veranlassen
den Kriegsausschuß für Oele und Fette , folgende Aus -
klarung zu geben : Alle Knochen sowohl die nichtent -
fetteten , wie die im Extraktioiisverfahren gewonnenen
entfetteten Knochen sind lediglich dem Kriegsausschuß für
Oele und Fette (Knochenstelle ) in Berlin , Dorotheen -
straße 35, anzumelden . Die Verpflichtung hierzu
beruht auf den 88 1 und 2 der Bekanntmachung betref -
send Ausfuhrungsbestimmungen zur Verordung über den
Verkehr mit Knochen , Ninderfüßen und Horufchläuchen
vom 2 . Mai 1916.

Zur die Reisezeit.
Wer auf der Reise oder in der Sommerfrische den

Badischcn Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen will ,

möge folgendes beachten :
1. Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von

Ablagen und Agenturen erhalten die Zeitung am

besten mittels Streifbandsendung oder Postiiber -

Weisung , indem sie vor der Abreise der Geschäfts »

stelle Anweisung geben , wohin und wie lange die

Zeitung nachzusenden ist . ( Angabe der alten

Adresse (Wohnsitz ) hierbei unerläßlich .)
2. Die auswärtigen Postbezieher wählen nur die

Postüberweisnng .
Dem Postamt , das die Zeitung zustellt , ist

einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen ,

wohin man zu reisen gedenkt . Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der Ucberweisnngsgcbühr

(59 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be »

stimmungsort . Die Nücküberweifung der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos . Der Be -

zieher hat nur der Post seine Rückkehr einige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adresse
anzuzeigen .

3. Der Bad . Beobachter kann auch für jeden Monak

allein bei alle » Postanstalten bestellt werden . Von

dieser praktischen Einrichtung wolle während der

Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden .
4. Unsere verehrl . Bezieher bitten wir recht sehr,

darauf zu achten , daß in den zum Aufenthalt ge-
wählten Hotels und Gasthäusern mindestens ein
Zrntrumsblatt bezw . der Bad . Beobachter aufliegt .
Die Bahnhofsbuchhandlungen wollen ebenfalls »ach
dem Bad . Beobachter befragt werden . Die Hotels ,
Gasthäuser -c ., in welchen der Beobachter auf -

'

liegt , mögen uns mitgeteilt werden , damit wir die -
selben in dem von Zeit zu Zeit erscheinenden Ver -
zeichnis kostenfrei ausnehmen . Die Besitzer von
Hotels : e. sind ganz besonders hierauf aufmerksam
zu machen .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Edrentafel .
Schneidige Patrouille .

Im Mai 1915 lag die 6 . Kompagnie des 3. Garde »
Regiments zu Fuß den russische» Stellungen bei Eiesz -
kowiee auf etwa 1100 Meter gegenüber . Eine Patrouille
sollte die Beschaffenheit der feindlichen Gräben fest-
stellen . Hierzu meldeten sich freiwillig der Gefreite
Schuhmacher (auS Fassendorf bei Eutin ) nnd der Greiia -
biet Ouedereit (aus Kaukehmen . Kreis Niederung ) . In
dem Tal eines Baches , der der russischen Stellung zufloß ,
arbeiteten sie sich vorwärts und es gelang ihnen , gedeckt
durch ein Wäldchen , bis dicht vor die russischen Gräben zu
kommen , obwohl das Zwischengelände dauernd mit In¬
fanterie - und Maschinengewehrfeuer bestrichen wurde .
Von einen , Waldrand aus , 30 Meter vom vordersten
feindlichen Graben entfernt , konnten sie feststellen , daß
m dem der 6 . Kompagnie gegenüberliegende » Teil der
russischen Stellung wenigstens drei Maschinengewehre
eingeidaut waren . Die Russen lagen noch uubeküiumert
auf den Deckungen herum und kochten, andere Trupps
kamen aus den Säusern binter der Stellung , die gerade
von deutscher Artillerie beschossen wurden . Da bemerkten
die beiden , wie von einer russischen Feldwache , die in das
gleiche Wäldchen nach der deutschen Stellung zu vor »
geschoben war , 2 Russen zu ihrem Grabe « zurückgingen
und nahmen sie unter Feuer . Dadurch wurde die Feld -
wache alarmiert und aus dem vorliegenden russischen
Gräben wurde geschossen. Schuhmacher und Ouedereit '

mußten zurückgehen und es gelaug ihnen , aus dem seind »
lichen Feuerbereich zu entkommen . Auf den, Rückweg
trafen sie auf eine stärkere Patrouille der 7 . Kompagnie
und Schuhmacher machte dieser den Vorschlag , die Feld -
wache auszuheben . Schuhmacher selbst wollte mit einigen
Leuten sich von hinten an die Feldwache heranschleichen ,
während der Rest der Patrouille von vorne angreifen
sollte . Der Plan gelai ^g vollständig . Die Feldwache war
durch den gleichzeitigen Angriff von allen Seiten so über »
rafcht , daß nur ein Mann einen Schuß abgab , die anderen
dachten nicht an Widerstand . Die ganze Besatzung der
Feldwache , ein Unteroffizier und 10 Mann wurden ge»
fangen genommen und zurückgebracht .

aller Art , insbesondere auch
Familien -Anzeigen etc . , finden
im Badisehen Beobachter

weiteste Verbreitung .
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Regelung öes Sackverkehrs.

Berlin , 30 . Jnli . ( W .T .B .) Nach den zur Bundes -
ratslzcrordnung über Sacke voni 27 . Juli 1916 von derR eichs - Sackstelle erlassenen Ausführungsbe -
st i m m u u g e n bleiben die Eigentümer in der Benutzung
ihrer Säcke im eigenen Betriebe ungehindert ; für Nah -
rungsnnttel verwendbare Säcke dürfen jedoch nicht in
einer Weise benutzt werden , die sie für den bisherigen
Verwendungszweck unbrauchbar macht . Der Verkauf ge-
fiilltec Säcke ist völlig frei . Leere Säcke dürfen , abgesehenvon Veräußerungen au die Heeresverwatungeu und an die
Nieichsmarine - Verwaltung lediglich an die Reichs -Sack -
stelle oder mit ihrer Genehmigung abgesetzt werden . Die
Genehmigung zum Erwerb von Säcken wird aber den vonder Reichs - Sackstelle zugelassenen Sackhändlern auf An »
trag erteilt werden , sodaß die Verbraucher 'die Möglichkeit
behalten , jederzeit entbehrliche Säcke zu veräußern . Die
Bedarfszuteilung erfolgt auf vorherige Anmeldung -des
Bedarfs , die durch die zuständigen Berufsorganisationenoder Handelskammern vermittelt wird , durch die Reichs -
Sackstelle nach Maßgabe der verfügbaren Bestände . Zur
Durchführung ihrer Aufgaben bedient sich die Reichs -
Sackstelle in weitgehendem Maße der Mitwirkung derSa «M,ändler ; sie hat eingehende Bestimmungen erlassen ,nach denen die Sackhändler gegen feste Vergüung den An -
kauf , die Reparaturen , die Sortierung und Aufbewahrungder Säcke borzunehmen haben . Zur Deckung plötzlich auf -
tretenden Bedarfs , sowie zur Befriedigung der regel -
mäßigen kleineren Kundschaft werden die Sackhändler
auf ihren Antrag ermächtigt werden , einen bestimmten
Prozentsatz ihres Bestandes für Rechnung der Reichs -
Sackstelle an die Verbraucher zu veräußern . Für die
Uebergangszeit im Monat August erfolgt die Deckung des
Bedarfs an Säcken in der bisherigen Weise durch die
Sackhändler . Käufe über den wirklichen Bedarf hinaussiud im Hinblick auf die spätere regelmäßige Anzeige -
Pflicht und das Recht der Reichs -Sackstelle , die Ueberlas -
sung zu verlangen , zwecklos. Die Formulare für die
Nachweisungen zur Aufnahme des Bestandes und des
Bedarfs (§§ 6, 7, 8, 24 der Bundesratsverordnung ) sind
durch die amtlichen Htndelsvertretungen oder durch die
Reichs -Sackstelle , Berlin W . 35, Steglitzerstraße 77/78 zu
beziehen . Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht ,
daß die erste Anzeige des Bestandes bis zum 10. August

der Reichs - Sackstelle und die erste Anmeldung des Be -
darfs bei den zuständigen Berufsorganisationen oder
Handelskammern am 20. August eingereicht sein muß .Mit der ersten Anzeige des Bestandes ist gleichzeitig die
Nachweisung vorzulegen , wie viel Säcke der verschieden -
sten Arten die Verbraucher in der Zeit vom 1 . Juni ISISbis 30 . Juni 1916 in ihrem eigenen Betriebe tatsächlich ge-
braucht haben .

vie Verordnungen über Gelfrüchte
unö Hülsenfrüchte .

Berlin , 28 . Juli . ( W .T .B . ) Im Reichsgesetzblattwerden die neuen Fassungen der Verordnun -
gen über Oelfrüchte und daraus gewonnene Pro -dukte sowie über Hülsenfrüchte veröffentlicht . Der
Kriegsausschuß für Oele und Fette in Berlin hat die
Oelfrüchte abzunehmen und einen angemessenenPreis dafür zu zahlen . Der Preis fiir 100 Kilogrammdarf nicht übersteigen : Bei Winter - und Sommerraps60 Mk ., bei Winter - und Sommerrübsen 57 Mk . 60, bei
Hederich und Ravison 40 Ml . , bei Dotter 40 Mk ., bei Mohn85 Mk ., bei Leinsamen 60 Mk ., bei Hanfsamen 40 Mk . ,bei Sonnenblumenkernen 46 Mk . und bei Senfsaat 60 Mk.Für die Oelfrüchte aus der Ernte 1917 werden die Preiseum je ein Sechstel erhöht . Die Verordnung findet auchAnwendung auf Oelfrüchte . die aus dem Ausland ein -
schließlich der besetzten Gebiete eingeführt worden sindoder eingeführt werden ; ebenso auf Oelrettich , Sesam ,Banmwoll - und Rizinussamen , Erdmandeln , Erdnüsse ,Bucheckern , Sojabohnen , Mowrasaat , Jlipe , Schi - und ge-
raspelte Kokosnüsse , Palmkerne und Kopra , die nach dem20 . Oktober 1916 aus dem Auslande eingeführt worden
sind oder eingeführt werden . Für Hülsenfrüchte
dürfen die Preise nicht übersteigen für den Doppelzentner :Bei Erbsen 41 bis 60 Mk ., bei Bohnen 41 bis 70 Mk . undbei Linsen 41 bis 76 Mk . Wegen der Einzelheiten der
Verordnungen wird auf deren Wortlaut verwiesen .

karlsnider StanSesbuch - fiuszüae .
Todesfälle . 28 . Juli : Dr . Jos . Lautenbacher ,Schriftsteller , ledig , alt 62 Jahre ; Sosie Nagel , Fabrik -arbeiterin , ledig , alt 21 Jahre . — 29 . Juli : Liselotte ,alt 4 Monate 10 Tage , Vater Ernst Treiber , Koch ;

Wilhelmine Wagner , Ehefrau des Bürodieners ErnstWagner , alt 62 Jahre . — 81 . Juli : Albert , alt 16 Jahre ,Vater Bernhard Braun , Zimmermann .

Leerbigungszeit u . Trauerlmus erwachsener Verstorbenen .
Dienstag , den 1 . August 1916 . 'A3 Uhr : Taver

Daschinger , Jäger , Kaiserallee 10. — 4 Uhr : Georg
Winterhalder , Kantinenwirt , Moltkestraße 4 ( Gren .-
Kaserne ).
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Wertpapiere .
Berlin , 31 . Juli . ( W .T .B . ) Börfe 'nst i m mungS »

b i l d . Die gute Meinung für Eisen - und Stahlwerte ,die sich auf die Erwartung ähnlicher günstiger Geschäfts -
abschlösse wie beim Bochumer Gußstahlverein gründet ,war bei dem Wochenbeginn des Börsenverkehrs das be-
herrschende Kennzeichen . Neben Bochumer waren be-
sonders Phönix , Gelsenkirchen , Oberschlesische Werte und
einige Kassapapiere stärker beachtet . Sonst verlief der
Börsenverkehr bei allgemeiner Spannung auf die weitere
Entwicklung der militärischen und politischen Lage rechtstill bei zumeist unveränderten Kursen .

Schiffahrt .
Rotterdam , 26 . Juli . (H o l l a n d - A m ' e r i k a - L i -

nie . ) Schisfsnachriften von Carl Götz, Bankgeschäft ,
Karlsruhe i . B . „ Rotterdam " von Newyork nach Rotter -
dam , 23 . März , nachm ., in Rotterdam eingetroffen .Nieuwe Amsterdam " von Newyork nach Rotterdam ,26 . Juli , nachm . 4 Uhr , in Kirkwall eingetroffen . „ Noor -
dam " von Rotterdam nach Newyork , 26 . Juli , vorm .11 Uhr , Lizard passiert . „ Ryndam " von Newyork nachRotterdam , 4 . Juli , vorm ., in Rotterdam eingetroffen .
Nächste Abfahrten ( Aenderuugen vorbehalten , ohne vor -
herige Anzeige ) : 2. August , 3.30 Uhr vorm ., „ Nieuw
Amsterdam " von Rotterdam . 12. August , 12.16 Uhrvorm . , „ Ryndam " von Rotterdam . 30 . August , 2 .30 Uhrvorm ., „ Noordam " von Rotterdam .
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Cages-Kalender.

DienStag , 1 . August .
„ Krenzbiindnis " (HS. abst . K .) 8 Uhr : Versammlung mit

Vortrag im Äereinsloknl , Kaisernrahe 661 ! .

Senkt den ö . ö. ins Feld !

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Anteilnahme an dem schweren Verluste unseres
nun in Gott ruhenden lifcben Vaters

Gerhard Götz ;
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus.

Karlsruhs , den 1 . August 1916.
Die tieftrauernde

Familie Götz 25781Familie Bassler

Mhol . Iugendvcrtin

öarlsrulje -Seierthtim .

Todesanzeige.
Nach GotteS unerforsch-

lichein Ratschluß starb nach
kurzer, schwerer Krankheit ,
versehen mit den hl . Sterbe -
sakranienten , im Alter von
16 Jahren , unser liebes ,
treues Mitglied 257 ?

Albert Araun
Steindruckerlehrling .

Wir werden unserem Ka¬
meraden und lieben Freund ,der für unsern Verein viel
Freude zeigte, ein treues An'«
denken bewahren und seiner
im Gebete gedenken. Die Be-
erdigung findet statt am Mitt -
woch , vormittag ? 9 Uhr .

Ter Präses :
Fleig , Kaplan .

3 I4p heu
von Mk. 4 500 .— 11 -JL'ii . 5000 . —
zu 4 , /2 °/o werden ausgeliehen .
Dauernde Anlage .

Offerten unter E . 1758 an
aasenstein & Vogler A - G ,
arlSruhe i . '-8 . 2527

Pianiuo
an ? re -iom . Hospianofcbrik , wenig
gespielt, prachtvollen Ton , mit
Garantie billig abzugeben . Gest,
schrisil. Anfragen unter L. M . 50
au die Geschäftsstelle erbeten . 1781

Bouillonwürfel
100 Stuck Mk. 3 .—

Tchntzenstrasze 19 . 257G

Zigarren
zu Fabrikpreisen

das Hundert von Mk. 5 .S0 bis
Mk. lv .— . Abgabe von 50 Stück an .

Ieter Hyrich , Grenzstr . 4 ,
KarlsnUie i . B . 2374

£ cgh8lifl < r
junge, kauft

städtisches Krankenhaus
Karlsruhe . 2485

Diwans
neue , von 45 , 50, 58 X « n, hochf.
DessinS von 70 M. an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstraße 25. 2451

Für unser kaufmännisches Büro
suchen wir einen begabten Jungen
mit guter Schulbildung (mögl . Ein -
jährigeS ) als

Lehrling.
Er findet Gelegenheit , sich in

allen kaufmännischen Fächern gri'ind -
lich auszubilden und kann sich bei
Anstklligkeit auch technische Kennt -
nisse aneignen . Schöne Handschrift
Bedingung . 2580

Selbstgeschriebene Angebote mit
Schulzeugnissen sind einzureichen an

Wälder «KRank
Ballgesellschaft m . b. H.

Karlsruhe Crbprmjenstr. 9.

Bekmmtmachmlg .
Vom 1 . August d . I . an werden die Frühkartoffel » , welche die

hiesige » (Geschäfte im Auftrag des 5kvmin » nalverbandeS zum Wer-
kauf bringen , zum Preise von S Pfg . für das Pfund ver 'aust .Die Frühkartoffeln , welche ohne Vermittlung des Kominunalver -
bände ? hier zum Verkauf komme », dürfen vom I . August an nicht überII Pfg . das Pfund verkaust werden .

Da die zurzeit reichlich eintreffenden Znsuhren an Kartoffeln wegenWagenmangel rafch ausgeladen nnd abgesetzt werden müssen, wird ausdie laufende vom 31 . Juli bis 13 . August geltende Kartoffelmarke der
doppelte betrag der Menge abgegeben , auf die sie lautet . ES wer-den also auf jede der drei Marken auf je b Pf « nd je 10 Pfund Kar -
joffel « abgegeben .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1916 . 257g
Der Stadtrat .

Lei Einkänfeu und Bestellungen
die auf Grnnd von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu wollen .

Frauenarbeitsschnle
des Badischen Frauenvereins

Karlsruhe
unter dem Protektorat I . K . H. der Grohherzogm Luise

von Baden .
Beginn Montag , den 11 . September , vormittags 8 Uhr.

i - Nttterrichtskurse fiir häuslichen Bedarfin sämtlichen Fächern der weiblichen Handarbeit.Den Zeitverhnltnissen entsprechend wird neben
Neuanfertigung von Wäsche und Kleidern besondererWert aus Änderungen und Aerwertung älterer
Gegenstände gelegt. Extrakurse für Damen .

2 Borbereitungsklasse uns Seminar für
Handarbeils » nnd Gewerbelehrerinnen.

3 . Berufsansbildnug für Weißnäherinnen , Kleider-
macherinnen , Zimmermädchen und Kammerjungfern.Ertrakurse für schon im Dienst stehende Kammer-
jungfern .

4 . Bolle Penstan für auswärtige Schülerinnen in
der Anstalt .

Die Satzungen, geben ausführliche Auskunft und werden
Gartenstraße 47 und 49 abgegeben .

Anmeldungen werden täglich von 11—12 und 5 —6 Uhrin der FrauenarbeitSschule, Gartenstr . 47, entgegengenomm en
Leiterin : I . Mayer , Hauptlehrerin .

Karlsruhe , im Juli 1916 . -238g
Der Borstand der Abteilung I .

Städtisches viersrötbaö .
Gründlicher Schwimmunterricht

wird erteilt an Er »v » ch >cne und Kinder beiderlei Geschlechts.
Preis für Erwachsene M 10 .— für Kinder M 0 .—

Zerienkarten Zu ermäßigten preisen
für öas Schwimmbad

1 . August bis 15. September giltig
für Erwachsene M 5 . — für Kinder M. 3 . —. 2449

Gebrüderflensel
Hoflieferanten Karlsruhe .

Fleisch - und Wurstverkanf
am Si. und 8 . Ansiist 1016 . 2487

Kunden -
Anfangs -

Buchstaben

Verkaufs-Zeiten

A - B . . . .
C —D —E . .
F

G
H
J K . . . .

L,
ML

IVOPQ
R
Sch . . . .
S - Sp - St .
T - U - V . .
w — z . . .

Mittwoch
2. Anglist

Donnerstag3 . August
Vorm Vorm.

7 - 8 ' /, -
a1 CO

87.- 9 87, - 9
9 - 9V. 9- 97,

— s/x6 10 97, - 10
10- 11 10- 11

11 - 12V, 11 - 127,
Nachm . Nachm.
2 ' /, - 3 2V2 — 3

3- 4 3 - 4
4- 4'/. 4- 47.
47, - 6 47, - 6

5 - 6 5- 6
6- 67 , 6- 67,
67, - 7 67,- 7

7- 8 7 - 8

,' Ĵpyy

In allen Abteilungen
haben wir

grosse Auswahl
von Waren , die

verkauft werden dürfen .

Auskunft über Bezugsseheine
H erteilen unsere Abteilungsvoretönd © -

2582"

ermann
-v-»- -V- V -V

Bekamltmachmtg .
Die Auszahlung der KriesSnnterstütznngen für die I . Hälftedes Monats August findet nach Maftgabe der Ordnungs -

zahl der Slusweiskarten an folgenden Tagen statt :
O .Z . 1 bis mit 2700 Dienstag , den 1 . Älugnst 1910 ,

„ 2701 „ „ 5400 Mittwoch , den 2 . August
„ 5401 „ „ 8000 Donnerstag , den t . August 1916 ,
„ 8001 „ „ 10500 Freitag , dcu 4 . August 1916 ,
„ 10501 „ „ 11039 Samstag » den 5 . August 1916 ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' hl Uhr und nachmittags von ' / -3 Uhrbis 6 Uhr im großen RathanSsaal .
Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung be ® AnS-

zahIungSgeschästes muß dringend darauf bestanden werden , daß die
Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , de » 20 . Juli 1916. 2472
Das Bürgermeisteramt .

Jedes Los muss gewinnen .
Sofortige Gewinnentscheidung .

Münchner Kriegslotterie .
Losauzahl üö ÖOO

Gewinnanzahl HO 000
Höhere Gewinne
imWertevonMk . \ IOvvv

Losbriefe ä 51k . 1 .10. Porto und Liste 35 Pfg . extra
empfiehlt und versendet die General - AgenturMoritz Herzberger , Mannheim ,0 6 , 5 nnd E 3 , 17. 2565In Karlsruhe ztt haben bei : Carl Götz , Hebelstr . 11/15 .

Hotel - Restaurant Nowack
KARLSRUHE i . B . , Ettlingerstrasse
Haltestelle der Strassenbahn , 5 Minuten vom Hauptbahnhof .
Schöne , gediegen ausgestattete Fremdenzimmer von M. 2 .50 an
Räume zu Ausstellungszwecken . Vorzügliche
Küche . Reine Weine . Guter Mittagstisch .
Freiherrl . von Seldeneck 'sche Export « Biere .
Zwei grosse und kleinere Säle für Vereins - und Familienfeste .

Billard . Gartenwirtschaft . Telefon 751 .
lakob Verweyen » Geschäftsführer .

i|J v - - ii•* ^ r
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Für Familie :
Besuchskarton
Geburtsanzeigen
Ver lobungska rten
Vermählungskarten
Trauerk arten
Traueranzeigen etc.

Für Geschäfte :
Briefumschläge
Briefbogen
Postkarten

• Adresskarten
Zirkulare
Prospekte
Kataloge etc.

Für Vereine :
Einladungen
Eintrittskarten
Programme
Liedertexte
Mitgliedsbücher
Statuten etc.

liefert in solider Ausführmut
und billigster Berechnung die

Druckerei des =
„Bad. Beobachter"
Karlsruhe , Adlerstr . 42.
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